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Vorwort 
 
Sehr geehrte Damen und Herren,  
 
seit 1998 vertrete ich als direkt 
gewählte Bundestagsabgeordne-
te den Landkreis Harburg im 
Deutschen Bundestag. 2002 
gewann ich im neu gebildeten 
Bundestagswahlkreis „Soltau-
Fallingbostel – Winsen L.“ das 
Direktmandat. Zum Wahlkreis 
gehören jetzt der Landkreis Har-
burg (ohne die Elbmarsch, Han-
stedt und Salzhausen) und der 
Landkreis Soltau-Fallingbostel 
(ohne Munster, demnächst auch 
ohne Wietzendorf).  
 
Viele erfolgreiche Reformprojekte 
hat die rot-grüne Parlaments-
mehrheit zusammen mit der Bun-
desregierung auf den Weg ge-
bracht. Über alle diese Politik-
schwerpunkte informieren Bun-
desregierung, Ministerien und 
SPD-Bundestagsfraktion in den 
Medien, in Broschüren und mit 
ihren Internetangeboten. 
 
Daneben möchte ich heute eine 
persönliche Bilanz meiner Arbeit 
von 2002 bis 2005 ziehen. 
 
Ich möchte gerne auch in Zukunft 
für die Bürgerinnen und Bürger in 
meinem Wahlkreis als Ansprech-
partnerin und Vertreterin der 
Interessen der Menschen vor Ort 
da sein und eine Stimme unserer 
Region in Berlin sein. 
 
Ich bitte Sie deshalb um Ihr  
Vertrauen und stehe für Fragen 
immer gerne zur Verfügung. 
 
Ihre 

 
 
P.S.: Bitte besuchen Sie auch 
meine Internetseite unter 
http://www.monika-griefahn.de, 
die viele weiterführende Informa-
tionen bietet. 
 

Arbeit im  
Wahlkreis 
 
Bürgeranfragen 
 
Zu allen Themen der Bundespoli-
tik erreichen mich zahlreiche 
Anfragen von Bürgerinnen und 
Bürgern aus meinem Wahlkreis. 
In vielen Einzelfällen bin ich 
selbst aktiv geworden und habe 
mich mit den zuständigen Behör-
den auseinandergesetzt. Speziel-
le Anliegen wurden an die Fach-
leute in der SPD-Bundestags-
fraktion zur Beantwortung weiter-
geleitet. In einigen Fällen konnte 
konkret geholfen werden, in  
anderen Fällen weiterführende 
Informationen vermittelt werden. 
 
Bürgersprechstunden 
 
Im Wahlkreis habe ich zahlreiche 
Bürgersprechstunden abgehalten. 
Interessierte Bürgerinnen haben 
so die Möglichkeit, ihre persönli-
chen Anliegen direkt vorzutragen. 
Die Bürgersprechstunden wurden 
jeweils über die Lokalpresse 
angekündigt und waren zumeist 
sehr gut besucht.  
 
Neben Informationswünschen zu 
aktuellen politischen Fragen sind 
es insbesondere persönliche 
Probleme im Umgang mit Ämtern 
und Behörden, die im Vorder-
grund stehen. Von besonderem 
Interesse waren für die Bürgerin-
nen und Bürger vor allem die 
Themen Arbeitslosigkeit, Ge-
sundheitspolitik, Rente, Beam-
tenbesoldung, soziale Sicherung 
im weiteren Sinne, Einbürgerung 
und Ausländerpolitik, Natur- und 
Umweltschutz, Deichsicherheit 
sowie Verkehrspolitik. 
 
Bürgerbüro Lkr. Harburg 
und Büro Lkr. Soltau-
Fallingbostel 
 
Auch außerhalb der Bürger-
sprechstunden bin ich über meine 
Mitarbeiter zu erreichen: im Büro 
Lkr. Soltau-Fallingbostel ist  

Gunda Ströbele Ansprechpartne-
rin, im Bürgerbüro Lkr. Harburg 
Matthias Westermann. 
Die Büros verstehen sich als 
Serviceeinrichtung für alle Bürge-
rinnen und Bürger und natürlich 
auch für alle SPD-Mitglieder. Ich 
bitte darum, alle mich betreffen-
den Anfragen zu Terminen, In-
formationsmaterial an meine 
Wahlkreismitarbeiter zu richten, 
weil ich während der Sitzungswo-
chen des Bundestags in Berlin 
bin (ca. 22 - 24 Wochen im Jahr), 
viele auswärtige Termine wahr-
zunehmen habe und deshalb 
privat nur schwer erreichbar bin.  
 
Internetangebot  
www.monika-griefahn.de 
 
Seit März 2000 sind in meinem 
Internetangebot unter der Adres-
se www.monika-griefahn.de bzw. 
www.griefahn.de zahlreiche In-
formationen über meine Arbeit 
abzurufen. Das Internetangebot 
wird laufend aktualisiert und im-
mer intensiver genutzt.  
 
Ein Special zur Bundestagswahl 
2005 informiert in Kürze aktuell 
über Veranstaltungen und Termi-
ne sowie interessante Links. 
 
In den Rubriken finden sich wei-
terhin aktuelle Themenartikel zu 
Berliner Themen (u.a. meine 
Arbeit in den Ausschüssen) und 
Wahlkreisthemen, Termine, Bio-
grafisches zu meiner Person, 
Informationen zum Bürgerbüro 
und Wahlkreisbüro, alle Presse-
mitteilungen und thematische 
Kolumnen.  
 
Die Landkreis Info Box, eine 
Datenbank mit 2700 Adressen 
von Vereinen und Verbänden im 
Landkreis Harburg, kann online 
abgefragt werden. Auf meiner 
Homepage kann ein kostenloser 
Newsletter mit Veranstaltungs-
hinweisen und den aktuellen 
Pressemitteilungen heruntergela-
den und auch abonniert werden.  
 
Eine umfangreiche und nützliche 
Linksammlung enthält mehr als  
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1.000 überregionale und regiona-
le Links und bietet das umfang-
reichste Linkangebot für nicht-
kommerzielle Webseiten aus den 
Landkreisen Harburg und Soltau-
Fallingbostel.  
 
Bei einem Vergleichstest aller 
Webangebote von Bundestags-
abgeordneten belegte die Websi-
te immerhin Platz 23 von 564 
(MdB-Webtest 2004 vom 23.9. 
2004, www.politikerscreen.de). 
 
Berlinfahrten 
 
Die Nachfrage nach Berlinfahrten 
von Einzelpersonen, Schulklas-
sen und anderen Gruppen ist 
nach wie vor sehr groß und kaum 
zu befriedigen. Dies liegt insbe-
sondere an der Attraktivität der 
Hauptstadt Berlin.  
 
Jährlich steht mir über das Bun-
despresse- und Informationsamt 
ein Kontingent von 100 Plätzen 
für zwei- bis dreitägige Berlinfahr-
ten zur Verfügung. Außerdem 
wird für maximal 200 Personen 
vom Bundestag ein anteiliger 
Fahrtkostenzuschuss gewährt. 
Von diesen 200 Personen können 
100 Personen einen Informati-
onsvortrag im Reichstagsgebäu-
de über die Arbeitsweise des 
Parlaments wahrnehmen, weitere 
100 Personen können an einer 
Plenarsitzung des Deutschen 
Bundestages teilnehmen. 
 
Insgesamt wurden seit Septem-
ber 1998 Fahrten für über 4.000 
Personen organisiert oder be-
treut. Weiterhin wurden zahlrei-
che Besuchergruppen außerhalb 
der o.g. Kontingente betreut. 
 
Grundsätzlich können sich alle 
Bürgerinnen und Bürger, die im 
Wahlkreis wohnen, auf die in den 
beiden Wahlkreisbüros geführte 
Warteliste setzen lassen und 
werden dann vor einer anstehen-
den Fahrt schriftlich benachrich-
tigt.  
 
Familie Griefahns  
Sommertour  
und Sommerfest 
 
Seit 1998 habe ich jedes Jahr 
gemeinsam mit den SPD-
Ortsvereinen „Monika Griefahns 
Sommertour“ durchgeführt, bei 
der ich mit dem Fahrrad oder 
dem Fahrradmobil und den jewei-
ligen SPD-Ortsvereinen durch 
den ganzen Wahlkreis geradelt 
bin und viel von den Sehenswür-

digkeiten und Einrichtungen der 
Landkreise Harburg und Soltau-
Fallingbostel kennen gelernt 
habe. Neben Radtouren stehen 
auch Veranstaltungen, Betriebs-
besichtigungen und Gespräche 
auf dem Programm. Wichtig ist 
mir immer, mit den Menschen ins 
Gespräch zu kommen. 
2005 findet die Radtour voraus-
sichtlich vom 12. bis 30. August 
statt.  
Große Resonanz hat in jedem 
Jahr auch „Familie Griefahns 
Sommerfest“. Im Rahmen der 
Sommertour habe ich seit 1998 
stets zu einem Grillfest mit einem 
Kulturprogramm eingeladen, das 
Gelegenheit zum Klönen und 
geselligen Beisammensein gibt. 
In diesem Jahr ist das Fest am 
20. August 2005. 
 
Präsenz vor Ort 
 
In den Sitzungswochen des 
Deutschen Bundestages ist es 
mir nicht möglich, Termine im 
Wahlkreis wahrzunehmen. Des-
wegen ist es mir in der sitzungs-
freien Zeit umso wichtiger, vor Ort 
Präsenz zu zeigen. Nur so kann 
ich die Verbindung zu den SPD-
Ortsvereinen, den Bürgerinnen 
und Bürgern vor Ort, den Firmen 
und Organisationen aufrechter-
halten; nur so kann ich erfahren, 
was in meinem Wahlkreis vor sich 
geht und was wichtig für die Men-
schen ist. Dies ist bei meinem 
weitläufigen Wahlkreis aufgrund 
der Fahrzeiten nicht ganz einfach!  
 
Ich freue mich immer wieder über 
die gute Verbindung zu meiner 
„Basis“, über die vielen Informati-
onen und die herzliche Aufnah-
me, die ich erfahre. Nicht nur die 
Arbeit für meinen Wahlkreis, 
sondern besonders die Arbeit in 
meinem Wahlreis macht mir viel 
Freude.  
 
Informationen … Informa-
tionen … 
 
Wichtig ist mir die Information der 
Bürgerinnen und Bürger und der 
SPD-Gremien vor Ort. Ich komme 
immer gerne zu Versammlungen, 
um über aktuelle Entwicklungen 
in Berlin zu berichten. Bei den 
Gesetzesvorhaben der Bundes-
regierung gibt es viele offene 
Fragen vor Ort, die ich gern be-
antworte.  
 
Über meine Wahlkreisbüros er-
reichen mich viele Anfragen aus 
der Bevölkerung, um deren Klä-
rung ich mich bemühe. Einige 

Fragen und Vorgänge können 
schnell geklärt werden, bei kom-
plizierteren Sachverhalten, die mit 
Klärungsbedarf bei Behörden 
verbunden sind, kann es auch 
einmal etwas länger dauern. 
 
Ich habe auch weiterhin für An-
fragen immer ein offenes Ohr. Es 
ist ebenso wichtig für mich, dass 
ich z.B. über Probleme mit der 
Umsetzung von Gesetzen vor Ort 
informiert werde, denn diese 
Informationen kann ich in die 
Fraktionsarbeit mit einbringen 
und auch bei Ministerien auf 
Probleme hinweisen.  
 
Manchmal habe ich auch „Unter-
stützung“ von Fachleuten mit in 
meinen Wahlkreis gebracht, z.B. 
bei Veranstaltungen wie „Fraktion 
vor Ort“ gemeinsam mit anderen 
Bundestagsabgeordneten. Ich 
habe selber Informationsveran-
staltungen durchgeführt, aber 
auch gemeinsam mit SPD-
Ortsvereinen, den SPD-
Unterbezirken oder Arbeitsge-
meinschaften.  
 
Hier möchte ich als Beispiele an 
Informationsveranstaltungen zur 
Umsetzung von Hartz IV oder zur 
Gesundheitsreform erinnern, zum 
Thema Tourismus oder zur Mit-
telstandsförderung. Die Reihe 
ließe sich noch weiter fortführen. 
In der Rückschau auf Termine im 
Rahmen meiner Arbeitsbilanz 
können noch einige Erinnerungen 
aufgefrischt werden.  
 

Einige Themen der 
Wahlkreisarbeit 
 
Detaillierte Informationen über 
aktuelle Themen der Wahlkreis-
arbeit sind ständig im Internet zu 
erhalten:  
http://www.monika-griefahn.de/ 
 
Der neue Bundesver-
kehrswegeplan  
 
Verkehrspolitik ist das Bohren 
dicker Bretter. Von der Planung 
bis zur Finanzierung und Reali-
sierung eines Verkehrsprojekts ist 
es oftmals ein weiter Weg. 
Gleichwohl habe ich viel für mei-
nen Wahlkreis erreicht. Während 
in der Ära Kohl bis 1998 die Ver-
kehrsinvestitionen schwerpunkt-
mäßig nach Bayern und Baden-
Württemberg geflossen sind, 
kommt nun unter der rot-grünen 
Bundesregierung endlich auch 
mal der Norden zu seinem Recht.  
 

www.politikerscreen.de
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Der 2003 verabschiedete neue 
Bundesverkehrswegeplan verbes-
sert nachhaltig die Verkehrsinfra-
struktur. Besonders der an Ver-
kehrsadern reiche Norden meines 
Wahlkreises, der Landkreis Har-
burg, profitiert davon. Der Bun-
desverkehrswegeplan ist ein 
Investitionsrahmenplan und Pla-
nungsinstrument für den Zeitraum 
bis 2015, jedoch kein Finanzie-
rungsplan oder -programm. Es 
muss also jeweils noch die kon-
krete Planung des Projekts (z.B. 
durch ein Planfeststellungsverfah-
ren) und die Finanzierung aus 
dem Bundeshaushalt erfolgen.  
 
Gute Chancen auf Umsetzung 
haben damit die Maßnahmen des 
sog. „Vordringlichen Bedarfs“ des 
Bundesverkehrswegeplanes, 
weniger Chancen dagegen Maß-
nahmen des „Weiteren Bedarfs“. 
 
Bei den Schienenprojekten ist 
insbesondere das 3. Gleis zwi-
schen Stelle und Lüneburg zu 
nennen, für das bereits die Pla-
nung auf Hochtouren läuft und 
das im Vordringlichen Bedarf des 
Bundesverkehrswegeplanes 
abgesichert ist. Man rechnet mit 
Projektkosten für das 3. Gleis in 
Höhe von 229,6 Millionen Euro.  
 

 
 
Nachfolgend sind jeweils genannt 
die in den Bundesverkehrswege-
plan aufgenommenen Straßen-
verkehrsprojekte in meinem 
Wahlkreis, die Länge in km und 
die geschätzten Kosten ab 2003 
in Mio. €. 
 
In den Vordringlichen Bedarf des 
BVWP wurden aufgenommen: 
 
■ 6-streifiger Ausbau der A 1, 
AD Buchholz – W AS Rade [6,0 
km, 18,7 Mio. €] 
■ 6-streifiger Ausbau der A 1, W 
AS Rade – AS Heidenau [18,2 
km, 51,5 Mio. €] 
■ 6-streifiger Ausbau der A 1, 
AS Heidenau – AS Sittensen [9,5 
km, 32,4 Mio. €] 
■ A 26, SO Stade (B 73) – Hor-
neburg [11,7 km, 102,9 Mio. €] 

■ A 26, Anbindung der B 3 an 
die A 26 [3,7 km, 10,1 Mio. €] 
■ A 26, Horneburg – NO Buxte-
hude (K 40) [9,8 km, 120,2 Mio. €] 
■ A 26, NO Buxtehude (K 49) – 
Rübke [5,0 km, 61,4 Mio. €] 
■ A 26, Rübke – Moorburg (A 7) 
[7,5 km, 115,5 Mio. €] 
■ A 39  Wolfsburg (B 188) – 
Lüneburg (1.BA Uelzen - Lüne-
burg) [30,0 km, 200,0 Mio. €] 
■ A 39 Wolfsburg – Lüneburg 
(2.BA Uelzen - Wolfsburg) [50,0 
km, 237,0 Mio. €] 
■ B 75, Ortsumgehung Dibber-
sen [3,6km, 13,3 Mio. €] 
 
In den Weiteren Bedarf des 
BVWP wurden aufgenommen: 
 
■ A 1, Lgr. HH / NI – Horster 
Dreieck (A 7) (= 8-streifiger Aus-
bau der A 1) [7,3 km, 77,8 Mio. €] 
■ A 1, Horster Dreieck – AD 
Buchholz (= 6-streifiger Ausbau 
der A 1) [11,4km, 49,8 Mio. €] 
■ A 7, AS Soltau/O – AD Wal-
srode [30,0 km, 137,7 Mio. €] 
■ A 7, AD Walsrode – AD Han-
nover/N (= 8-streifiger Ausbau der 
A 7) [29,1 km, 133,7 Mio. €] 
■ A 21, Ostumfahrung HH (Lgr. 
SH/NI – A 250 = 4-streifiger Neu-
bau der A 21 entlang der B 404-
Trasse) [13,1 km, 87,5 Mio. €] 
■ B 3, Ortsumgehung Elstorf 
[5,0 km, 9,9 Mio. €] 
■ B 75, Ortsumgehung Tostedt / 
Wistedt [ 5,8 km, 12,9 Mio. €] 
■ B 209, Ortsumgehung  
Walsrode [6,1 km, 11,4 Mio. €] 
■ B 209, Ortsumgehung  
Rethem [2,7 km, 11,3 Mio. €] 
 
Modernisierung der 
Bahnhöfe  
 
Die Modernisierung zahlreicher 
Bahnhöfe mit dem Programm 
„Niedersachsen ist am Zug!“ 
verbessert die Attraktivität des 
Bahnverkehrs. 
 
Im Jahre 2004 investierten der 
Bund, das Land Niedersachsen 
und die Deutsche Bahn AG rund 
4,1 Millionen Euro in die Ver-
schönerung von Bahnhöfen. 
Davon profitieren auch die Bahn-
höfe vor Ort: Für 2004 waren im 
Landkreis Harburg Maßnahmen 
vorgesehen für Handeloh, Holm-
Seppensen, Meckelfeld, Sprötze, 
Suerhop und Winsen (Luhe). Im 
Landkreis Soltau-Fallingbostel 
waren Maßnahmen vorgesehen 
für Dorfmark, Fallingbostel, Ha-
demstorf, Hodenhagen, Schne-

verdingen, Walsrode und Win-
termoor. Davon stammen rund 
3,1 Millionen Euro aus Bundes-
mitteln, die über das Land Nie-
dersachsen von der Landesnah-
verkehrsgesellschaft Niedersach-
sen mbH (LNVG) vergeben wer-
den. 
 
Niedersachsen und die Deutsche 
Bahn AG haben Mitte Juli 2004 
einen Vertrag über ein neues 
Bahnhofsprogramm „Niedersach-
sen ist am Zug!“ unterzeichnet. 
Es sieht Investitionen in Höhe von 
85 Millionen Euro vor. Rund 60 
Millionen Euro davon werden aus 
Regionalisierungsmitteln finan-
ziert, die der Bund dem Land 
zweckgebunden zur Verfügung 
stellt. Damit wird der Start für eine 
umfassende Modernisierung von 
weiteren 32 Bahnhöfen gegeben, 
die bis 2007 abgeschlossen sein 
soll. Profitieren werden hiervon 
auch die Bahnhöfe Buchholz 
(Nordheide) und Tostedt. 
 
Die umfassende Modernisierung 
von Bahnhöfen in Niedersachsen 
unter dem Titel „Niedersachsen 
ist am Zug!“ wurde übrigens noch 
von der alten SPD-geführten 
Landesregierung im Jahre 2001 
mit dem „Niedersächsischen 
Nahverkehrsprogramm 2001 bis 
2005“ angeschoben. 
 
Bildung und Betreuung 
 
Entscheidend für die Zukunft 
unseres Landes sind eine besse-
re Bildung und Betreuung. Dies 
fängt schon in der Kindertages-
stätte an und setzt sich dann in 
der Schule fort.  
 
Der Bund hat ein Ganztagsschul-
programm aufgelegt, dessen 
Umsetzung auf vollen Touren 
läuft. 4 Milliarden Euro stellt der 
Bund für Investitionen zur Schaf-
fung zusätzlicher Ganztagsschul-
plätze in den Jahren 2003 bis 
2007 zur Verfügung. 
 
Eltern, Lehrer und Schüler spüren 
deutlich, dass sich etwas tut in 
unserem Land. Und sie beteiligen 
sich aktiv an der Neugestaltung 
ihrer Schule. Mitte dieses Jahres 
werden es schon insgesamt 
3.000 Schulen sein, die von dem 
Programm profitiert haben - und 
das in allen 16 Ländern. Im Land 
Niedersachsen gibt es gegenwär-
tig 323 Ganztagsschulen, zum 
Schuljahr 2005 / 2006 werden es 
weitere 130 sein. 
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Dabei geht es nicht allein um 
Baumaßnahmen, es geht vor 
allem um eine neue Qualität von 
Schule und Unterricht. Die Bun-
desregierung arbeitet jetzt ge-
meinsam mit den Ländern inten-
siv daran, dass diese neuen 
Ganztagsangebote die frühe und 
individuelle Förderung aller Schü-
lerinnen und Schüler in den Mit-
telpunkt stellen. Es muss ge-
meinsames Anliegen von Bund 
und Ländern sein, die Bildungs-
chancen von allen Kindern deut-
lich zu verbessern. Dies ist auch 
ein Herzstück sozialdemokrati-
scher Bildungspolitik! Alle Länder 
planen - nach ihren vorläufigen 
Vorhabenanmeldungen - die 
vollständige Inanspruchnahme 
der Investitionsmittel des Bundes. 
Die Länder können die ihnen aus 
dem Ganztagsschulprogramm 
jährlich zur Verfügung stehenden 
Mittel in die Folgejahre übertra-
gen. Von den Investitionssummen 
für Maßnahmen an Ganztags-
schulen trägt der Bund bis zu 90 
%, und nur rund 10 % verbleiben 
beim Schulträger.  
 
Für den Landkreis Soltau-
Fallingbostel für die Jahre 2004 
bis 2006 an Fördermitteln bewil-
ligt und zum Teil bereits „verbaut“ 
wurden 726.000 Euro für die 
Grund-, Haupt- und Realschule 
Neuenkirchen, 91.700 Euro für 
die Haupt- und Realschule Ho-
denhagen, 796.500 Euro für das 
Gymnasium und 564.700 Euro für 
das Schulzentrum in Munster, 
31.500 Euro für die Haupt- und 
Realschule in Rethem, 2.767.900 
für die KGS Schwarmstedt und 
2.080.000 Euro für die gemein-
same Mensa von Haupt-, Real-
schule und Gymnasium Soltau. 
Für die Haupt- und Realschule 
Walsrode wurden 400.500 Euro 
bewilligt und für das Gymnasium 
Walsrode 377.600 Euro.  
 
Weitere Mittel aus dem Ganz-
tagsschulprogramm wurden für 
die Jahre 2005 bis 2007 bean-
tragt, entweder als Erst- oder 
Ergänzungsausstattung. Sie 
befinden sich in der A-Priorität 
des Landes Niedersachsen und 
es wird in Kürze mit einem Zu-
wendungsbescheid gerechnet. 
Dies sind 1.180.00 Euro für die 
Haupt- und Realschule Bad Fal-
lingbostel, 585.000 Euro für die 
Haupt- und Realschule Bomlitz, 
178.000 Euro für die Haupt- und 
Realschule Rethem, 38.000 Euro 
für die Haupt- und Realschule 
Hodenhagen und 1.755.000 Euro 
für die  KGS Schneverdingen. 

Weitere rund 5.867.000 Euro an 
ergänzenden Zuschüssen für die 
Ganztagsschulen Haupt- und 
Realschule Walsrode sowie für 
Haupt- Realschule und Gymnasi-
um Soltau wurden Anfang des 
Jahres 2005 vom Landkreis Sol-
tau-Fallingbostel beantragt.  
 
Ein Förderantrag der Freien Wal-
dorfschule Benefeld wurde vom 
Land Niedersachsen bisher noch 
nicht berücksichtigt. Der Land-
kreis Soltau-Fallingbostel ist vor-
rangig dabei, Mensen für die 
Ganztagsschulen zu schaffen, die 
durch die Bundeszuschüsse 
ermöglicht werden; in weiteren 
Anträgen geht es um Ergän-
zungsausstattungen für die Ganz-
tagsschulen, wie z.B. Sport-
übungseinheiten, Bücherei etc. 
Damit ist allein an den Landkreis 
Soltau-Fallingbostel nach derzei-
tigem Stand für Maßnahmen an 
Ganztagsschulen in den Jahren 
2004 bis 2006 eine Fördersumme 
in Höhe von rund 7.836.000 Euro 
ausgezahlt worden, mit der Bewil-
ligung weiterer rund 3.773.000 
Euro für die Jahre 2005 bis 2007 
wird in Kürze gerechnet und die 
Entscheidung über weitere rund 
5.867.000 Euro an ergänzenden 
Mitteln steht noch aus. Eine Bi-
lanz der Bundesmittel für Soltau-
Fallingbostel, die sich durchaus 
sehen lassen kann! Der Land-
kreis Soltau-Fallingbostel zeigt 
ebenfalls, dass Ganztagsschulen 
für ihn einen hohen Stellenwert 
haben, denn er ist bereit, 10 % 
der Investitionssummen trotz 
eines stark defizitären Haushaltes 
selber zu tragen.  
 
Das Land Niedersachsen hat 
Ende Juni 2005 die Vorhabenpla-
nung 2005 für das Investitions-
programm "Zukunft Bildung und 
Betreuung" vorgelegt. Die nach-
folgenden Angaben für den Land-
kreis Harburg beruhen überwie-
gend auf den Meldungen des 
Landes an den Bund zum Stich-
tag 30. Juni 2005. Vorgesehen 
bzw. schon bewilligt waren hier 
Mittel für folgende Schulen (in 
Klammern die Fördersummen 
2004 bis 2007): Hauptschule 
Tostedt (75.000 Euro in 2004), 
Schule am Ilmer Barg (HS) Win-
sen (261.000 Euro in 2004), die 
Hauptschule Neu Wulmstorf 
(1.385.000 Euro in 2005) , die 
Haupt- und Realschule Salzhau-
sen (1.350.000 Euro in 2005) und 
die Waldschule Buchholz i. d. 
Nordheide (848.000 Euro in 
2005). Vom Land Niedersachsen 
abgelehnt oder noch nicht bewil-

ligt wurden die Anträge der Ru-
dolf-Steiner-Schule Nordheide (= 
Waldorfschule Kakenstorf), der 
Haupt- und Realschule Hollen-
stedt und des Gymnasiums Win-
sen (Luhe). Damit entfällt auf den 
Landkreis Harburg nach derzeiti-
gem Stand eine Fördersumme in 
Höhe von 3.919.000 Euro. Es 
hätte durchaus mehr sein kön-
nen! 
 
Die Beteiligung der Schulen ist 
sehr unterschiedlich. Während im 
Lkr. Soltau-Fallingbostel inzwi-
schen alle Schulstandorte bis auf 
Bispingen an dem Programm 
teilnehmen, ist der Lkr. Harburg 
Schlusslicht bei den Ganztags-
schulen. Die Beteiligung der 
Schulen im Landkreis Harburg 
am Ganztagsschulprogramm ist 
äußerst verhalten, die beantrag-
ten und gewährten Zuschüsse 
liegen deutlich unter dem Lan-
desdurchschnitt. Dies hat auch 
mit der rückschrittlichen Schulpo-
litik der CDU /FDP-
Kreistagsmehrheit im Lkr. Har-
burg zu tun. 
 
Die Arbeitsmarktreformen 
- ihre Umsetzung vor Ort 
 
Die Arbeitsmarktreformen, häufig 
schlagwortartig als „Hartz IV“ 
bezeichnet, bringen eine umfas-
sende Modernisierung des Ar-
beitsmarktes und der Arbeitsver-
mittlung. Die Zusammenlegung 
von Arbeitslosenhilfe und der 
Sozialhilfe für Erwerbstätige zum 
neuen Arbeitslosengeld II ist nur 
ein Teilaspekt. „Fördern und 
Fordern“ heißt das Motto.  
 
Noch ist es zu früh, eine Bilanz 
der Reformen zu ziehen. Häufig 
wird vergessen, dass wesentliche 
Teile der Reform erst zum  
1. Januar 2005 in Kraft getreten 
sind und in der Praxis erst mittel- 
und langfristig ihre Wirkung ent-
falten müssen. 
 
Der Landkreis Soltau-Falling-
bostel ist eine sog. „Options-
kommune“ und hat die Arbeits-
vermittlung in eigener Regie  
übernommen. Die ersten Erfah-
rungen sind hier sehr positiv. 
 
Im Landkreis Harburg ist die 
Umsetzung der Reformen durch 
die Agentur für Arbeit noch nicht 
sehr weit gediehen. Die von der 
Bundesagentur für Arbeit und 
dem Landkreis Harburg zu bil-
dende Arbeitsgemeinschaft (AR-
GE) ist noch im Aufbau befindlich. 
Noch fehlt in Teilen auch das 
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notwendige Personal. In Buch-
holz soll die Arbeit am 1.10.2005 
aufgenommen werden, in Winsen 
am 1.12.2005. Der Verwaltungs-
rat soll ab dem 1.7.2005 seine 
Arbeit aufnehmen. In anderen 
Regionen arbeiten die ARGEn 
bereits seit Ende 2004. 
 
Über den Stand der Umsetzung 
der Reform und einige aufgetre-
tene Probleme habe ich Gesprä-
che mit der Agentur für Arbeit 
Lüneburg, Buchholz, Winsen und 
Soltau sowie der Optionskommu-
ne Landkreis Soltau-Fallingbostel 
geführt und werde das Thema 
auch weiterhin begleiten. 
 
Buchpreisbindung  
– wichtig für den  
ländlichen Raum 
 
Als Vorsitzende des Ausschusses 
für Kultur und Medien habe ich 
mich mehrfach und erfolgreich für 
den Erhalt der Buchpreisbindung 
eingesetzt. Mit dem Buchpreis-
bindungsgesetz wird das Buch 
nicht nur als Wirtschafts-, son-
dern auch als Kulturgut gestärkt 
und die Vielfalt der Verlags- und 
Buchhandelslandschaft in 
Deutschland erhalten. Gerade für 
kleinere Verlage sowie Buch-
handlungen in ländlichen Regio-
nen ist das Gesetz eine wichtige 
Hilfe, um in der Konkurrenz zu 
großen Ketten und Buchhandlun-
gen in den Ballungsräumen be-
stehen zu können. Die Buch-
preisbindung trägt zum Erhalt der 
örtlichen Buchhandlungen bei. 
 
Mit einer gesetzlichen Regelung, 
die die bisherige, von der EU 
unter kartellrechtlichen Gesichts-
punkten kritisch betrachtete 
Preisbindung auf vertraglicher 
Grundlage ersetzt hat, wurde der 
Erhalt der Buchpreisbindung 
gesichert und zugleich EU-
Konformität hergestellt. Die 
durchweg positive Resonanz von 
Seiten der Verleger, Autoren und 
Buchhändler bestätigt uns in 
unserer Politik.  
 
Stärkung des Tourismus 
 
Ich setze mich weiterhin insbe-
sondere für die Stärkung von 
Tourismus und Naherholung ein. 
Gerade in der zum Teil struktur-
schwachen Heideregion ist der 
Tourismus eine wichtige Ein-
kommensquelle. Das europäische 
Programm Leader + führt zu 
Verbesserungen vor Ort. Leader 
+ fördert die „Kulturlandschaft 

zentrale Lüneburger Heide“ und 
bezuschusst Maßnahmen in der 
Land- und Forstwirtschaft, in der 
Kulturlandschaftspflege, im Tou-
rismus und Regionalmanage-
ment. Bei der Stärkung des Tou-
rismus sind insbesondere auch 
die Kommunen und das Land 
Niedersachsen gefragt. 
 
Krankenhäuser 
 
Im Rahmen der Gesundheitsre-
form habe ich seinerzeit alle 
Krankenhäuser im Lkr. Harburg 
sowie das Heidekreis-Klinikum in 
Soltau besucht. Wichtiges Thema 
ist die Einführung der Fallkosten-
pauschalen im Krankenhausbe-
reich. Ziel ist es, hier einerseits 
eine möglichst ortsnahe und 
qualitativ hochwertige Kranken-
hausversorgung sicherzustellen, 
andererseits durch mehr Wettbe-
werb im Gesundheitssystem den 
Kostenanstieg zu bremsen und 
die Krankenversicherungsbeiträ-
ge nicht weiter steigen zu lassen. 
Kleinere Krankenhäuser, die sich 
nicht auf bestimmte Leistungen 
spezialisiert haben, sind mögli-
cherweise auf Dauer nicht über-
lebensfähig. Private, bundesweit 
operierende Krankenhauskonzer-
ne übernehmen derzeit landauf, 
landab kommunal getragene 
Krankenhäuser, und nicht in allen 
Fällen zum Nutzen von Patienten, 
Mitarbeitern und Kommunen.  
 
Ich begrüße daher die Bemühun-
gen von vier Landkreisen und 
sieben Kliniken durch den Zu-
sammenschluss zum „Elbe-
Heide-Krankenhausverbund“ zu 
neuen Organisationsformen und 
einer verbesserten regionalen 
Zusammenarbeit zu kommen. Mit 
dabei sind auch das Heidekreis-
Klinikum GmbH im Lkr. SFA und 
die Krankenhaus Buchholz und 
Winsen GmbH im Lkr. Harburg. 
 
Öffentliche Finanzen und 
Kommunalfinanzen 
 
Die Situation der öffentlichen 
Haushalte bei Bund, Ländern und 
Gemeinden ist in den vergange-
nen Jahren immer schwieriger 
geworden. Etliche Haushalte sind 
verfassungswidrig. Dies hängt vor 
allem damit zusammen, dass die 
CDU / CSU / FDP-Vorgänger-
regierung die deutsche Wieder-
vereinigung falsch über hohe 
Neuverschuldung und die sozia-
len Sicherungssysteme finanziert 
hat. Bemühungen zum Subventi-
onsabbau wurden vom CDU-
dominierten Bundesrat verhindert.  

Hinzu kommt, dass Deutschland 
immer stärker in einem globalen 
Standortwettbewerb steht, der 
auch die Steuersysteme ein-
schließt und die Spielräume nati-
onaler Haushalts- und Steuerpoli-
tik begrenzt.  
Trotz der eigenen Haushaltsnöte 
hat die Bundesregierung für Ver-
besserungen bei den Kommunal-
finanzen gesorgt und eine Ge-
meindefinanzreform durchgeführt. 
Die Kommunen erhalten durch 
die Reform der Gewerbesteuer, 
die Zusammenführung von Ar-
beitslosen- und Sozialhilfe (Hartz 
IV), das Haushaltbegleitgesetz 
2004 und die Koch-Steinbrück-
Initiative mehr Geld.  
 
Die Entlastungswirkung gibt das 
Bundesfinanzministerium wie 
folgt an: 1,78 Milliarden Euro 
(2004), 6,60 Mrd. Euro (2005), 
7,01 Mrd. Euro (2006) und 7,26 
Mrd. Euro (2007). Diese Entlas-
tungen kommen nicht bei allen 
Kommunen gleichmäßig an; sie 
sind vielmehr bei der Gewerbe-
steuer und Hartz IV regional sehr 
unterschiedlich.  
 
Da der Bund keine direkten Fi-
nanzbeziehungen zu den Kom-
munen aufbauen kann, ist das 
Land Niedersachsen gefragt, 
Gerechtigkeit über den kommu-
nalen Finanzausgleich herzustel-
len. Die neue CDU-FDP-
Landesregierung hat hier aber 
Entlastungen bei Hartz IV in Höhe 
von 50 Millionen Euro nicht an die 
Kommunen weitergegeben und 
zusätzlich den kommunalen Fi-
nanzausgleich willkürlich um 150 
Millionen Euro gekürzt und die 
Finanzlage der Kommunen damit 
dramatisch verschärft. CDU, CSU 
und FDP haben mehrfach die 
Abschaffung der Gewerbesteuer 
gefordert, die für die Kommunen 
eine wichtige Einnahmequelle ist. 
Wie die Einnahmeausfälle der 
Kommunen kompensiert werden 
sollen, war nicht zu hören. 
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Wichtige einzelne Ver-
kehrsprojekte in den 
Landkreisen Harburg und 
Soltau-Fallingbostel 
 
Im Norden meines Wahlkreises, 
dem Landkreis Harburg, gibt es 
durch die Nähe zum Ballungs-
raum Hamburg große Belastun-
gen durch Verkehrsströme. Die 
Aufnahme einiger Strecken in den 
Bundesverkehrswegeplan belegt, 
dass hier dringend eingegriffen 
werden muss.  
 
Wenn Bürgerinnen und Bürger in 
ihrem Heimatort wegen des star-
ken Verkehrs nicht mehr die Bun-
desstraße überqueren können 
oder große Belastungen durch 
Lärm von Straße oder Schiene 
hinnehmen müssen, ist Abhilfe 
dringend erforderlich. Hierfür 
habe ich mich seit Beginn meiner 
Arbeit als Bundestagsabgeordne-
te intensiv eingesetzt und werde 
dieses Ziel auch weiter verfolgen.  
 
■ B 75 neu Ortsumgehung 
Dibbersen 
 
Als ein großes Problem im Stra-
ßennetz brennt vor allem den 
Buchholzern seit Jahren und 
Jahrzehnten das Thema „Orts-
umgehung Dibbersen“ unter den 
Nägeln. Mit den Jahren wurde der 
Verkehrsstrom immer größer, der 
Verkehrsfluss immer zäher und 
die Situation immer unhaltbarer. 
Ich setze mich in enger Abstim-
mung mit den beteiligten Ge-
meinden für eine möglichst 
schnelle Umsetzung des Ver-
kehrsprojekts ein. 
 
Ich freue mich, dass die Ortsum-
gehung 2003 in den Vordringli-
chen Bedarf des Bundesver-
kehrswegeplans aufgenommen 
werden konnte. Nun geht es noch 
darum, eine möglichst zeitnahe 
Finanzierung sicherzustellen. Ich 
bleibe bei dem Thema am Ball. 
 
■ Das 3. Gleis zwischen Stelle 
und Lüneburg 
 
Die Eisenbahnstrecke Hamburg-
Hannover gehört zu den meistbe-
fahrenen  Eisenbahnstrecken im 
Bundesgebiet. Neben der Strecke 
Hamburg-Bremen handelt es sich 
um eine der wichtigsten Ver-
kehrsverbindungen in Nord-Süd-
Richtung. Die zunehmende Integ-
ration Skandinaviens in die EU 
wird zu einem weiter steigenden 
Verkehrsaufkommen führen. Die 

Strecke hat auch Bedeutung als 
Hinterlandanbindung der Häfen.  
 
Die Kapazitätsgrenze der Strecke 
Hamburg-Hannover ist seit lan-
gem erreicht. Verspätungen, 
Warten auf Überholung, und 
Schwierigkeiten bei der Fahrpla-
nerstellung sind an der Tages-
ordnung. Insbesondere der Nah-
verkehr mit den Stadt- und Regi-
onalexpresszügen leidet unter der 
Überlastung.  
 
Deshalb habe ich mich seit 1998 
intensiv um das 3. Gleis geküm-
mert. Über zwanzig Jahre lang 
wurde im Landkreis Harburg der 
Bau eines 3. Gleises zwischen 
Stelle und Lüneburg dagegen nur 
diskutiert. So hatte z.B. die alte 
CDU/CSU/FDP-Bundesregierung 
das 3. Gleis nicht in den Bundes-
verkehrswegeplan 1992 aufge-
nommen und bis 1998 nichts für 
das Verkehrsprojekt unternommen.  
 
Das 3. Gleis ist jetzt im vordringli-
chen Bedarf des Bundesver-
kehrswegeplanes 2003 enthalten; 
dies ist ein wichtiger Meilenstein 
für seine Verwirklichung. Ein 
konkreter Termin für den Plan-
feststellungsbeschluss ist zurzeit 
noch nicht benannt worden, doch 
es ist damit zu rechnen, dass die 
Verfahren im Laufe des Jahres 
2005, spätestens aber 2006 ab-
geschlossen werden können. 
Auch insoweit ist das Projekt jetzt 
auf einem guten Weg.  
 
Das 3. Gleis war dann zunächst 
nicht im Mittelfristigen Investiti-
onsprogramm 2004 – 2008 des 
Bundesverkehrsministeriums 
enthalten, das im Sommer 2004 
veröffentlicht wurde. Hintergrund 
waren weiterhin die Ausfälle bei 
der LKW-Maut.  
 
Ich habe mich weiterhin unbeirrt 
für eine nachträgliche Aufnahme 
in das Mittelfristige Investitions-
programm eingesetzt. Mit Erfolg: 
Grünes Licht für das 3. Gleis 
Stelle – Lüneburg gab Ende Mai 
2005 der Bundesminister für 
Verkehr, Bau- und Wohnungswe-
sen, Dr. Manfred Stolpe. Diese 
Entscheidung stand übrigens 
schon seit Mitte Mai, also auch 
schon vor Ankündigung der Neu-
wahlen, fest. Die Finanzierung 
des Verkehrsprojekts kann nun 
durch das 2-Milliarden-Euro-
Verkehrsprogramm der Bundesre-
gierung erfolgen. 

■ HVV-Tarif im Landkreis 
Harburg eingeführt 
- Bald auch in SFA? 
 
Im Bereich des Schienengebun-
denen Personennahverkehrs 
(SPNV) gab es im Lkr. Harburg 
einige Verbesserungen.  
 
Dies wurde auch machbar durch 
Mittel des Bundes, der auf hohem 
Niveau Geldmittel an die Länder 
gibt, die hiermit Nahverkehrsleis-
tungen bestellen können.  
 
So konnte der HVV-Tarif in der 
südlichen Metropolregion Ham-
burg realisiert werden. Zum Fahr-
planwechsel am 12. Dezember 
2004 sind die südlich an Ham-
burg grenzenden niedersächsi-
schen Landkreise Stade, Harburg 
und Lüneburg in das Verbundge-
biet des HVV integriert worden – 
eine Jahrzehnte alte Forderung 
der der Landkreis-SPD sowie der 
SPD-Abgeordneten von Bund 
und Land. 
 
Auch im Landkreis Soltau-
Fallingbostel werden – dort wie 
im Landkreis Harburg auf Initiati-
ve der SPD-Kreistagsfraktion - 
jetzt Anstrengungen unternom-
men, in das günstige Tarifgebiet 
des HVV im Norden des Land-
kreises einbezogen zu werden. 
Im Süden des Landkreises SFA 
wird eine Erweiterung des Groß-
raumtarifs Hannover angestrebt. 
Hier hat man mit dem günstigen 
Großraumtarif bis Schwarmstedt 
bereits gute Erfahrungen ge-
macht.  
 
■ S-Bahn im südlichen Ham-
burger Umland für die Strecke 
Hamburg-Harburg – Stade 
 
Seit Jahren engagieren wir SPD-
Abgeordnete aus dem südlichen 
Hamburger Umland uns auch 
gemeinsam für eine bessere S-
Bahn-Anbindung an die Metropo-
le Hamburg. Angestrebt werden 
umsteigefreie Verbindungen im 
20-Minuten-Takt im Berufsver-
kehr. Hieran werden wir weiter 
arbeiten.  
 
Für die Baumaßnahmen an der 
Netz- und Stationsinfrastruktur 
müssen 54 Millionen Euro aufge-
wendet werden, die überwiegend 
aus den Finanzmitteln des Bun-
des nach dem Bundesschienen-
wegeausbaugesetz finanziert 
werden sollen. Im Landkreis Har-
burg profitiert Neu Wulmstorf von 
dieser S-Bahn-Linie.  
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■ Lärmschutz an Schienen-
strecken und Autobahnen  
 
Den Landkreis Harburg durchzie-
hen zahlreiche Verkehrsadern, 
Autobahnen und Bahnstrecken. 
Wenn Hamburg als „Tor zur Welt“ 
bezeichnet wird, dann ist der 
südlich angrenzende Lkr. Harburg 
Niedersachsens „Tor zu Ham-
burg“. Die umfangreichen Ver-
kehrsströme in Nord-Süd-
Richtung, so auch der Güterfern-
verkehr und die Berufspendler, 
ballen sich an den „Nadelöhren“ 
Elbbrücken und Elbtunnel. Von 
dort aus fließt der Verkehr stern-
förmig entlang verschiedener 
Achsen in alle Richtungen – aber 
immer durch den Landkreis Har-
burg. Verkehr ist auch mit Um-
weltbelastungen und Lärmemis-
sionen verbunden.  
 
Ich habe mich daher mehrfach für 
Lärmschutz an Autobahnen ein-
gesetzt. Durch die Einführung der 
LKW-Maut auf den Autobahnen 
ist es zu Verkehrsverlagerungen 
auf Bundes-, Landes- und Ge-
meindestraßen gekommen. Ich 
habe mich dafür eingesetzt, die 
Mautpflicht auch auf weitere Bun-
desstraßen auszudehnen, um 
zusätzliche Verkehrs- und Lärm-
belastungen durch „Mautflüchtlin-
ge“ zu vermeiden. Es existieren 
hier zum Teil gesetzliche Grenz-
werte; Verkehrslärm wird aber 
leider nicht immer vollständig zu 
vermeiden sein. 
 
Der nachträgliche Lärmschutz an 
Schienenstrecken (sog. „Lärmsa-
nierung“) ist im Lkr. Harburg  
ebenfalls wichtig. Seit 1998 stellt 
der Bund rund 51 Millionen Euro 
bundesweit jährlich bereit. Bis 
1998 hat es – in der Regierungs-
zeit von CDU/CSU und FDP – 
überhaupt keine Mittel für Lärm-
sanierung gegeben! Ich werde 
mich dafür einsetzen, dass der 
Bund auch weiterhin Mittel für 
diese wichtige Aufgabe zur Ver-
fügung stellt. Der Nachholbedarf 
in Sachen Lärmsanierung ist 
allerdings so groß, dass die Um-
setzung der dringlichsten Maß-
nahmen bundesweit sicher noch 
länger als ein Jahrzehnt brauchen 
wird.  
 
Trotz der knappen Mittel ist es 
gelungen, sechs Streckenab-
schnitte aus dem Landkreis Har-
burg in der Gesamtkonzeption 
der Lärmsanierung des Bundes-
ministeriums für Verkehr, Bau- 
und Wohnungswesen (Stand: 12. 
Februar 2005) zu verankern. Zwei 

Streckenabschnitte in Buchholz, 
zwei in Jesteburg und zwei in 
Stelle erhalten mittelfristig Lärm-
sanierungsmaßnahmen. Die erste 
Maßnahme in Jesteburg ist sogar 
schon erfolgreich umgesetzt; die 
Ortsmitte ist durch Lärmschutz-
wände jetzt deutlich lärmberuhigt. 
 
■ Autobahnabfahrt Scharrl 
 
Das Projekt „Autobahnabfahrt 
Scharrl“ habe ich bereits von 
meinem Vorgänger im Amt, Kurt 
Palis, übernommen. Wenn man 
vom Bohren dicker Bretter 
spricht, scheint dies hier eines 
der dicksten zu sein!  
 
Die Kommunen in der Region des 
nördlichen Landkreises Soltau-
Fallingbostel sind sich einig in 
ihrem Bestreben, diesen zusätzli-
chen Autobahnzugang in der 
Nähe von Bispingen zu erreichen.  
Vom Bundesministerium für Ver-
kehr hieß es lange Zeit, dass 
wegen der räumlichen Nähe zu 
Gunsten der Schaffung einer 
neuen Autobahnabfahrt die bishe-
rige Abfahrt Bispingen aufgege-
ben werden müsste. Dies ist 
natürlich allein wegen der Ge-
werbeansiedlungen in der Nähe 
des Autobahnzugangs unmöglich.  
Hier habe ich durch Ortstermine 
versucht, ein Umdenken zu errei-
chen. Ich werde weiter daran 
arbeiten, hier zu einem Erfolg zu 
kommen.  
 
■ Einsatz für den Erhalt des 
BAB-Zugangs Allertal 
 
In der Zeit des Jahreswechsels 
2003 / 2004 wurden besonders 
die Berufstätigen aus dem südli-
chen Bereich des Landkreises 
Soltau-Fallingbostel aufgestreckt: 
Pläne zur Schließung des Auto-
bahnzugangs über die rückwärti-
gen Bereiche der Tank und Rast-
anlagen Allertal wurden öffentlich 
diskutiert. Als Grund für die mög-
liche Schließung war von Seiten 
des Straßenbauamtes Verden die 
Einführung der Maut und die 
dann fehlende Zählstelle an dem 
inoffiziellen Zugang genannt 
worden.  
 
Gemeinsam mit meinem SPD-
Landtagskollegen Dieter Möhr-
mann habe ich alle Möglichkeiten 
der Einflussnahme auf Bundes- 
und Landesebene genutzt, um 
eine Schließung des für die Regi-
on wichtigen Autobahnzugangs 
zu verhindern. Derzeit ist eine 
Schließung nicht mehr im Ge-
spräch.  

 
Einführung der Auto-
bahnmaut für Lkw und 
ihre Folgen 
 
Nach einigen Anlaufschwierigkei-
ten läuft die Mauterhebung auf 
deutschen Autobahnen problem-
los. Doch es haben sich in der 
Folge auf Bundes- und Landes-
straßen Probleme durch Aus-
weichverkehr von „Mautflüchtlin-
gen“ auf einigen Parallelstrecken 
zu Autobahnen ergeben – auch in 
meinem Wahlkreis.  
 
Schon bei der Verabschiedung 
des Autobahnmautgesetzes war 
sich der Deutsche Bundestag 
bewusst, das es möglicherweise 
zu einem Ausweichverhalten von 
Lkw auf einigen Strecken kommt. 
Deshalb wurde bereits Anfang 
des Jahres 2003 festgelegt, mit 
Vorher-/Nachher-Vergleichen 
mögliche Verkehrsverlagerungen 
untersuchen zu lassen.  
 
Meine Nachfragen bei Minister 
Stolpe haben ergeben, dass  
potentielle Ausweichrouten für 
schwere Lkw nur umfassend mit 
Hilfe von Modellsimulationen 
durchgeführt werden können. Um 
eine belastbare Datengrundlage 
für mögliche Verkehrsverlagerun-
gen zu erhalten, wurde vom Bun-
desverkehrsministerium eine 
entsprechende Studie in Auftrag 
gegeben. Hier sollen auf Basis 
von Modellrechnungen die Aus-
wirkungen der Lkw-Maut, insbe-
sondere die Größenordnung von 
möglichen Verkehrsverlagerun-
gen zu Lasten bestimmter Räu-
me, Städte und Gemeinden un-
tersucht werden.  
 
Parallel dazu werden mögliche 
Verlagerungseffekte auf Grundla-
ge aktueller Verkehrsdaten unter-
sucht. Hierzu werden die Daten 
aus automatischen Dauerzähl-
stellen herangezogen. Die Ver-
schiebung der Mauteinführung bis 
zum 1.1.2005 wurde genutzt, um 
die tatsächlichen Vorher-
Belastungsdaten zu erheben.  
 
Die Zusammenführung der Daten 
und ihre Auswertung werden 
noch einige Zeit dauern, da Ver-
kehrsdaten nach Einführung der 
Maut erst nach einer Eingewöh-
nungsphase im „eingeschwunge-
nen Zustand“ aussagekräftig sind.  
Mit der Vorlage aussagekräftiger 
Ergebnisse wird im Herbst 2005 
gerechnet.  
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Mich erreichen in dem Zusam-
menhang viele Forderungen nach 
Einführung einer Lkw-Maut auch 
für das nachgeordnete Straßen-
netz. Hier ist bereits bei der Ver-
abschiedung des Autobahnmaut-
gesetzes im §1 Abs. 4 die Er-
mächtigung zum Erlass einer 
entsprechenden Rechtsverord-
nung eingebaut worden.  
 
Sollte es also auf bestimmten 
Strecken zu einer erheblichen 
Verlagerung von Güterverkehren 
kommen, kann unter bestimmten 
Bedingungen die Mautpflicht auf 
genau bezeichnete Abschnitte 
von Bundesstraßen ausgedehnt 
werden, wenn dies aus Sicher-
heitsgründen gerechtfertigt ist. 
Hier werde ich am Ball bleiben.  
 
Schließung von  
Postfilialen 
 
Probleme mit Postfilialen gibt es 
in meinem gesamten Wahlkreis. 
Während es im Landkreis Soltau-
Fallingbostel mehr darum geht, 
Nachfolgebetreiber für örtliche 
Postfilialen zu finden, sind einige 
Kommunen im Landkreis Harburg 
von Filialschließungen betroffen.  
 
Im Zuge der Restrukturierung des 
Filialsystems der Deutschen Post 
AG werden bundesweit zahlrei-
che Partneragenturen und Filialen 
geschlossen. Betroffen davon 
sind auch etliche kleinere Part-
neragenturen im Landkreis Har-
burg. Ende letzten Jahres wurde 
bereits die Partnerfiliale in Win-
sen-Pattensen geschlossen. 
Weitere Filialschließungen für 
Rosengarten-Vahrendorf, Win-
sen-Rottorf, Marxen, Brackel und 
Wulfsen sind bereits angekündigt 
oder durchgeführt. Es kann nicht 
ausgeschlossen werden, dass die 
Deutsche Post AG noch weitere 
Filialen schließen will. Aus die-
sem Grunde hatte ich alle haupt-
amtlichen Bürgermeister und 
Gemeindedirektoren des Land-
kreises Harburg zu einem Ge-
spräch mit dem Politikbeauftrag-
ten der Deutschen Post für das 
Gebiet Hannover eingeladen. 
 
In Jesteburg, Holm-Seppensen, 
Winsen-Rottorf und Ramels-
loh/Ohlendorf (Seevetal) sucht 
die Post neue Filialbetreiber, in 
Winsen-Luhdorf soll eine neue 
Filiale eingerichtet werden. 
 
Die Schließung von Postfilialen 
und Partneragenturen ist gerade 
in einem ländlich strukturierten 
Landkreis ein großes Problem. 

Die Filialschließungen sind aber 
eine unternehmerische Entschei-
dung der Deutschen Post AG. 
Anfang 2008 kommt voraussicht-
lich das Ende des Postmonopols; 
der Postmarkt in Deutschland 
wird dann weitgehend liberalisiert 
sein. Man kann nicht einerseits 
wie CDU/CSU und FDP eine 
schnellere und immer weiter 
gehende Liberalisierung, Privati-
sierung und Wettbewerb fordern, 
anderseits dann beklagen, wenn 
die Deutsche Post unwirtschaftli-
che Filialen bzw. Partneragentu-
ren schließt.  
 
Aufgrund der geltenden Kriterien 
konnte ich keine Änderungen in 
der Filialpolitik der Deutschen 
Post erreichen. Mir war und ist  
aber wichtig, im Vorfeld weiterer 
Entscheidungen ab dem Jahr 
2008 auf dem Filialsektor die 
Betroffenheit und die Auswirkun-
gen vor Ort gegenüber der Deut-
schen Post AG zu dokumentieren.  
 
Lokale Wirtschaft fördern 
 
Mir ist es bei meiner Arbeit sehr 
wichtig, mit den Unternehmen in 
meinem Wahlkreis ins Gespräch 
zu kommen. Ich möchte sie mit 
ihren Stärken besser kennen 
lernen und sie dort unterstützen, 
wo es Probleme gibt. Deswegen 
nutze ich ganzjährig die sitzungs-
freien Wochen auch für Firmen-
besuche.  
 
Erhalt der Zivildienst-
schule Buchholz 
 
Nachdem es in der letzten Legis-
laturperiode gelungen ist, die 
Zivildienstschule Buchholz zu 
erhalten, werde ich mich auch 
weiterhin für ihren Erhalt einset-
zen. Die Zukunft dieses Standor-
tes ist allerdings nach wie vor 
abhängig von der Zukunft des 
Wehr- und Zivildienstes.  
 
Unterstützung von  
Organisationen und  
Verbänden 
 
Bei vielen Gelegenheiten konnte 
ich feststellen, dass in den Orga-
nisationen, Verbänden und zahl-
reichen Initiativen in meinem 
Wahlkreis sehr engagiert und 
überwiegend ehrenamtlich gear-
beitet wird.  
 
Ich bin immer gern zu Gesprä-
chen bereit und helfe mit Rat und 
Tat, wenn es mir möglich ist. Mir 
ist es besonders wichtig, die 

ehrenamtliche Arbeit in diesen 
Bereichen zu unterstützen.  
 
Kinder und Jugend 
 
Die Schaffung von Krippenplät-
zen für die Betreuung der unter 
Dreijährigen und die Schaffung 
von Ganztagsschulen sind für 
mich nicht nur wichtig für die 
Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf, sondern ich sehe sie auch 
als wichtig in der Förderung von 
Kindern an.  Daher werbe ich für 
diese Einrichtungen, wo sich mir 
die Gelegenheit bietet.  
 
Bei meiner Sommertour im Jahr 
2004 lag der Schwerpunkt bei 
Besuchen unter dem Motto „Bil-
dung und Betreuung“.  
 
Gerne übernehme ich Paten-
schaften für das Parlamentari-
sche Patenschaftsprogramm 
(PPP) des Bundestages, um 
Schülerinnen und Schülern sowie 
jungen Berufstätigen aus meinem 
Wahlkreis einen einjährigen Auf-
enthalt in den USA mit einem 
Bundestagsstipendium zu ermög-
lichen. US-Schülerinnen und –
Schüler, die über das PPP-
Programm in meinen Wahlkreis 
kommen, sowie ihre Gasteltern 
werden ebenfalls von mir betreut.  
Andere Austauschorganisationen 
unterstütze ich bei der Suche 
nach Quartieren in meinem 
Wahlkreis. 
 
Auch für die Aktion „Jugend und 
Parlament“ des Deutschen Bun-
destages nutze ich regelmäßig 
die Gelegenheit, junge Menschen 
aus meinem Wahlkreis einmal für 
drei Tage in die „große“ Politik 
hineinschnuppern zu lassen.  
 
Termine in Schulen nehme ich 
immer gerne wahr, um dort mit 
Jugendlichen politische Themen 
zu diskutieren. Fahrten von 
Schulklassen nach Berlin unter-
stütze ich im Rahmen meiner 
Möglichkeiten und biete auch 
eine Diskussion an, die dann 
meistens im Reichstag stattfindet.   
 
Ich halte es für wichtig, junge 
Menschen an politische Themen 
heranzuführen, um ihr Interesse 
zu wecken.  
 
Stärkung des bürgerschaft-
lichen Engagements und 
Ehrenamts  
 
Die SPD-Bundestagsfraktion und 
die Bundesregierung haben zahl-
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reiche Maßnahmen ergriffen, um 
bürgerschaftliches Engagement 
in Vereinen zu fördern. Dazu 
zählen ein verbesserter Unfall-
versicherungsschutz ebenso wie 
die Steuerfreiheit der Übungslei-
terpauschale. Mir ist die Unter-
stützung des bürgerschaftlichen 
Engagements vor Ort in meinem 
Wahlkreis sehr wichtig. 
 
Bürgerpreis Landkreis Harburg 
 
Um vorbildliches ehrenamtliches 
Engagement besonders hervor-
zuheben, habe ich 2004 gemein-
sam mit dem örtlichen CDU-
Bundestagsabgeordneten, dem 
Landkreis Harburg und der Spar-
kasse Harburg-Buxtehude den 
„Bürgerpreis Landkreis Harburg“ 
ins Leben gerufen. Anstoß war 
die bundesweite Initiative für 
Bürger-Engagement „für mich, für 
uns, für alle“. Der Preis wurde 
2004 erstmals in den drei Katego-
rien „Projekt“, „Einzelperson“ und 
„Lebenswerk“ vergeben, dieses 
Jahr wird der Bürgerpreis am 4. 
Juli verliehen, und eine Fortset-
zung 2006 ist bereits angedacht. 
 
Bekämpfung des Rechts-
extremismus 
 
In der Bekämpfung des Rechts-
extremismus darf nicht nachge-
lassen werden. Auch in Zukunft 
bleibt es wichtig, Zivilcourage zu 
beweisen und rechtsextremer 
Hetze aufrecht gegenüberzutre-
ten. Als die NPD in Lüneburg mit 
Neonazis und Skinheads einen 
Aufmarsch veranstaltete, habe 
ich mich an der Gegendemonst-
ration beteiligt.  
 
Der von mir gegründete „Aktions-
kreis Gesicht zeigen! im Lkr. 
Harburg“ hat sich zum Ziel ge-
setzt, Flagge zu zeigen gegen 
Gewalt, Ausländerfeindlichkeit 
und Rechtsextremismus.  
 
Für den Landkreis Soltau-
Fallingbostel habe ich mich für 
das Jahr 2006 um eine Ausstel-
lung des Bundesinnenministeri-
ums zum Rechtsextremismus 
besonders bei jungen Menschen 
beworben.  
 
Meine Wahlkreisbüros halten 
verschiedene Informationsschrif-
ten zum Thema Rechtsextremis-
mus und rechtsextremistisches 
Liedgut bereit, die dort angefor-
dert werden können.  

Harburger Lernwelten 
 
Die Harburger Lernwelten sind 
eine „Lernende Region“, das 
heißt ein Bildungsnetzwerk für 
Harburg Stadt und Land. Hier 
habe ich die Aufgabe der 
„Schirmfrau“ übernommen.  
 
Das Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung fördert in 
enger Absprache mit den Län-
dern gegenwärtig 73 Lernende 
Regionen im Rahmen dieses 
Programms. Bis 2006 stehen für 
das Programm bundesweit insge-
samt voraussichtlich rund 118 
Mio. Euro zur Verfügung. 51 Mio. 
Euro stammen dabei aus dem 
Europäischen Sozialfonds. Seit 
2002 mit dabei sind auch die 
Harburger Lernwelten.  
Mit seinen 32 Kooperationspart-
nern tragen die Harburger Lern-
welten dazu bei, vorhandene 
Bildungsträger stärker zu vernet-
zen, das Aus- und Weiterbil-
dungsangebot zu stärken und 
neue Akzente in der Bildungspoli-
tik zu setzen. Ein wichtiges Teil-
projekt ist z.B. die Qualifizierung 
von Berufsrückkehrerinnen für 
den Arbeitsmarkt. 
 
Die Durchführungsphase der 
Harburger Lernwelten läuft, nach 
einer vorherigen einjährigen Pla-
nungsphase, vom 1. April 2003 
bis zum 31. März 2007. Die Har-
burger Lernwelten werden vom 
Bund und der Europäischen Uni-
on mit insgesamt rund 1,4 Millio-
nen Euro gefördert. Auch die 
zweite Phase des Projekts wurde 
jetzt vor kurzem bewilligt.  
 
Den im zweiten Anlauf erfolgrei-
chen Zuschussantrag des lokalen 
Projekts habe ich im Kontakt mit 
der Bundesbildungsministerin 
Edelgard Bulmahn und dem da-
maligen Landesminister für Wis-
senschaft und Kultur, Thomas 
Oppermann (SPD), unterstützt.  
 
Neues Fahrzeug für den 
THW-Ortsverband Stelle-
Winsen 
 
Das Bundesinnenministerium hat 
im Dezember 2003 beim THW-
Ortsverband Bremen-Nord neun 
neue Einsatzfahrzeuge im Wert 
von rund 1,3 Millionen Euro an 
die THW-Ortsverbände im Län-
derverband Bremen/Nieder-
sachsen übergeben. Im Landkreis 
Harburg profitierte davon der 
THW Ortsverband Stelle-Winsen, 
der mich bereits in der letzten 

Legislaturperiode mit seinem 
Wunsch nach einem Fahrzeug 
angesprochen hat. Er hat jetzt  
einen Gerätekraftwagen erhalten, 
das wichtigste Element der Ber-
gungsgruppen in den Techni-
schen Zügen des THW. 
 
Veranstaltungen und  
andere Aktivitäten 
im Landkreis Harburg 
 
Im Rahmen meiner Wahlkreisar-
beit habe ich zahlreiche Termine 
wahrgenommen. Dabei sind 
nachfolgend nur einige ausge-
wählte Aktivitäten genannt: 
 
■  „Von Willy Brandt zu Gerhard 
Schröder“, Veranstaltung des 
SPD OV Winsen mit Mitgliedereh-
rung, Schlosskapelle Winsen 
(28.5.2002) 
■ „Die Zukunft des Ehrenamts - 
Wege zur Stärkung des Bürger-
schaftlichen Engagements“, SPD-
Bundestagsfraktion vor Ort mit 
Michael Bürsch MdB, Böttcher’s 
Gasthaus Nenndorf (29.5.2002) 
■ „Innenpolitik“, Information und 
Diskussion zu den Themen  Zu-
wanderungsgesetz und Innere 
Sicherheit mit Dr. Cornelie Sonn-
tag-Wolgast MdB, Parlamentari-
sche Staatssekretärin beim Bun-
desminister des Innern im Kartof-
felkeller Neu Wulmstorf (am 
30.5.2002) 
■ Gastvortrag "Ökologische 
Neuausrichtung des Fortschritts - 
auch in den Entwicklungsländern" 
von Professor Dr. Ernst-Ulrich 
von Weizsäcker, SPD-
Bundestagsabgeordneter, bei der 
Deutsch-Indischen Gesellschaft 
in Winsen (4.6.2002) 
■ „Erneuerung und Zusammen-
halt“, Bürgerforum zum Regie-
rungsprogramm der SPD mit dem 
SPD-Generalsekretär Franz Mün-
tefering, Burg Seevetal 
(12.6.2002) 
■ „Aktuelle Fragen der Land-
wirtschaftspolitik“, Veranstaltung 
mit dem Arbeitskreis interessier-
ter Landwirte, mit Dr. Gerald 
Thalheim MdB, Parlamentari-
scher Staatssekretär bei der 
Bundesministerin für Verbrau-
cherschutz, Ernährung und 
Landwirtschaft, Böttcher’s Gast-
haus Nenndorf, zuvor Besuch Hof 
Cordes, Wesel (18.6.2002) 
■ „21 Ziele für das 21. Jahrhun-
dert“, Die Nationale Nachhaltig-
keitsstrategie der Bundesregie-
rung für eine nachhaltige Entwick-
lung, Perspektiven für ein zu-
kunftsfähiges Deutschland im 21. 
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Jahrhundert, Vortrag und Diskus-
sion mit Monika Griefahn MdB , , 
Dorfkrug Stelle (19.6.2002) 
■ „Monika Griefahns Sommer-
tour 2002“, Radtour im Lkr. Har-
burg (vom 11. bis 16.8.2002) 
■ „Monika Griefahns Sommer-
fest 2002“, Grill- und Gartenfest 
(16.8.2002) 
■ „Wir in Deutschland.“ Talk mit 
Heide Simonis, Ministerpräsiden-
tin von Schleswig-Holstein, und 
Monika Griefahn MdB, im Land-
art-Hotel in Buchholz (20.8.2002) 
■ Tagesfahrt nach Berlin zum 
Wahlkampfauftakt mit Bundes-
kanzler Gerhard Schröder auf 
dem Berliner Gendarmenmarkt 
(23.8.2002) 
■ „Der Mensch im Mittelpunkt – 
eine gerechte Zukunft wählen“, 
Veranstaltung des DGB Region 
Nord-Ost-Niedersachsen am 
28.8.2002 in Winsen 
■ SPD-Sommerfest in Winsen 
(30.8.2002) 
■ „Alte + Junge: Wie funktioniert 
der Generationenvertrag 2020 ?“ 
Veranstaltung mit der SPD AG 60 
plus im Dorfhaus Maschen 
(5.9.2002) 
■ „Impulse für den Arbeitsmarkt: 
Die Arbeit der Hartz-
Kommission“, Diskussionsveran-
staltung zum Arbeitsmarkt und 
zur Hartz-Kommission mit Jobst 
Fiedler, Unternehmensberater 
und Mitglied der Hartz-
Kommission, Zum Meierhof To-
stedt (5.9.2002) 
■ „Das TV-Duell“, Politik im 
Kino, Live-Übertragung der Dis-
kussion zwischen Bundeskanzler 
Gerhard Schröder und seinem 
Herausforderer Edmund Stoiber, 
im Delhi-Center Buchholz 
(8.9.2002) 
■ Verleihung des Ritterkreuzes, 
Ritter der französischen Ehrenle-
gion in Berlin (11.9.2002) 
■ Busfahrt zum Wahlkampf-
Endspurt mit Bundeskanzler 
Gerhard Schröder in Hannover, 
mit umfangreichem Kulturpro-
gramm mit der Gruppe 4more 
(mit Edo Zanki) und “Cosmopoli-
tan”, in der Preussag-Arena, 
Hannover (19.9.2002) 
■ SPD-Wahlparty am Wahl-
abend im Winsener Marstall 
(22.9.2002) 
■ Teilnahme an Veranstaltun-
gen mit Ministerpräsident Sigmar 
Gabriel am 4.12.2002 in Nenndorf 
sowie am 8.1.2003 in Winsen  
■ SPD-Neujahrsempfang 2003 
mit SPD-Generalsekretär Olaf 
Scholz im Alten Geidenhof, Han-
stedt (19.1.2003) 

■ Ortstermin und Fachgespräch 
mit Bundesverkehrsminister Dr. 
Manfred Stolpe zur B 75 neu 
Ortsumgehung Dibbersen in 
Dibbersen (24.1.2003) 
■ „Die Menschen gewinnen. 
Sozialdemokraten in Verantwor-
tung“, SPD-Unterbezirkskon-
ferenz, Böttcher’s Gasthaus 
Nenndorf (7.3.2003) 
■ Teilnahme an Rosenverteilak-
tion des Ortsvereins Buchholz 
zum Weltfrauentag in der Buch-
holzer Innenstadt (8.3.2003) 
■ Übergabe von mehr als 1000 
Unterschriften gegen den Irak-
Krieg, die Friedensinitiativen im 
Lkr. Harburg gesammelt haben, 
an Bundeskanzler Gerhard 
Schröder (13.3.2003) 
■ AK Gesicht zeigen: „Können 
wir uns weniger Jugendarbeit 
leisten? - Perspektiven kommunal 
geförderter Jugendarbeit – Ge-
spräch zu aktuellen Fragen der 
Jugendarbeit im Lkr. Harburg“, 
Veranstaltung in Rosengarten-
Nenndorf (27.3.2003 
■ AK Gesicht zeigen: Zeitzeu-
genveranstaltung mit Kurt Gold-
stein in Tostedt (30.4.2003) 
■ „Agenda 2010 - Wo steht die 
SPD nach dem Bundesparteitag 
?“, Vortrag beim OV Neu 
Wulmstorf (19.6.2003) 
■ Gespräch „Zwischenbilanz der 
Personal-Service-Agentur Buch-
holz“ (21.8.2003) 
■ „Gesundheitsreform - Was 
bringt sie uns ?“, Veranstaltung 
zur Gesundheitspolitik mit der 
Parlamentarischen Staatssekretä-
rin Marion Caspers-Merk in Dib-
bersen (4.11.2003) 
■ AK Gesicht zeigen: „Rechts-
extremismus in Deutschland“, 
Vortrag und Diskussion mit Se-
bastian Edathy MdB in Rosengar-
ten-Nenndorf (7.11.2003) 
■ „Das Wichtige tun - Reformen 
für Deutschland“, Vortrag in To-
stedt (27.11.2003) 
■ SPD-Neujahrsempfang mit 
Bernd Lange MdEP in Hanstedt 
(18.1.2004) 
■ Besuch des Krankenhauses 
Buchholz mit der Stellvertreten-
den SPD-Fraktionsvorsitzenden 
Gudrun Schaich-Walch 
(22.1.2004) 
■ AK Gesicht zeigen: Zeitzeu-
genveranstaltung mit Fritz Bring-
mann in Buchholz (27.1.2004) 
■ „Deutschland erneuern - die 
Reformen der SPD“, Diskussi-
onsveranstaltung mit Ludwig 
Stiegler in Winsen (17.2.2004) 

■ AK Gesicht zeigen: Unterstüt-
zung der Veranstaltung „Fachta-
gung: Rechtsextremismus im 
Internet - Die neue Gefahr“ in 
Tostedt (5.5.2004) 
■ Initiierung und Verleihung des 
Bürgerpreises Landkreis Harburg 
2004 für bürgerschaftliches -
Engagement (gemeinsam mit 
dem Landkreis Harburg, der 
Sparkasse Harburg-Buxtehude 
und Herrn Michael Grosse-
Brömer MdB) 
■ Vortrag auf der Programm-
werkstatt „Herausforderungen für 
das Grundsatzprogramm der 
SPD“ des SPD-Bezirks Hannover 
in Springe (18./19.9.2004) 
■ Ausstellung des Deutschen 
Bundestages in der Stadtbücherei 
Buchholz (4. – 8.10.2004) 
■ Halbzeitaktion im Wahlkreis 
mit Infoständen und Äpfelverteil-
aktionen (4. – 8.10.2004) 
■ „Auf dem Weg zum aktiven 
Sozialstaat - die Hartz IV-
Reformen“, Vortrag und Diskussi-
on mit Monika Griefahn in Stelle 
(5.10.2004) 
■ Teilnahme an Podiumsdis-
kussion der SPD AG 60 plus mit 
dem Thema: „Gesundheitsreform  
Patienten diskutieren mit Kran-
kenkasse, Arzt und Politikerin“ in 
Tostedt (7.10.2004) 
■ Präsentation der von mir initi-
ierten gemeinnützigen CD „Welt-
KlasseKlänge“ auf dem Ökohof 
Wennerstorf (2.11.2004) 
■ „Deutschland – der Abstieg 
eines Superstars ?“, Lesung mit 
dem Spiegel-Redakteur Gabor 
Steingart in der Aula des Albert-
Einstein-Gymnasiums Buchholz 
(2.11.2004) 
■ Diskussion „Arbeitsmarktre-
formen“ mit den Landfrauen Lkr. 
Harburg (6.12.2004) 
■ SPD-Neujahrsempfang mit Dr. 
Henning Voscherau, Hamburger 
Bürgermeister a.D., in Hanstedt 
(16.1.2005) 
■ Programmforum des SPD-
Unterbezirks „Arbeit – Bildung – 
Zukunft“ (26.2.2005) 
■ UB-Parteitag UB Lkr. Harburg 
(2.4.2005) 
■ Gespräch mit der Agentur für 
Arbeit Lüneburg (28.4.2005) 
■ Besuch der Chemischen 
Fabrik Bock in Marschacht mit 
Erika Mann MdEP, Diskussion 
über Chemikalienrichtlinie 
REACH (29.4.2005) 
■ Treffen mit Betriebsräten aus 
Buchholz (17.6.2005) 
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■ „Neues und Aktuelles aus 
dem Bundestag“, Vortrag vor dem 
SPD OV Winsen (17.6.2005) 
■ „Bericht aus Berlin“, Vortrag 
vor dem SPD OV Buchholz 
(21.6.2005) 
 
Neben den Veranstaltungen sind 
auch noch diverse Gespräche 
und Aktionen zu nennen: 
 
Gespräch mit der Arbeitsagentur 
Lüneburg wegen der Umsetzung 
Hartz IV (6.12.2004), IG 3. Gleis 
Stelle w Lärmschutz (11.1.2005), 
Treffen mit Bürgermeistern und 
Vertretern der Deutsche Post AG 
zum Thema Schließung von Post-
filialen (28.2.2005), Aktion „Zeit-
schriften in die Schulen“ u.a. an 
den BBS Buchholz (26.2.2004), 
Gespräche mit der Deutsch-
Indischen Gesellschaft, den Har-
burger Lernwelten, AWO, DPWV, 
DMSG-Gruppe Winsen (Run for 
Help in Winsen), ADFC und vie-
len anderen Vereinen. 
 
Veranstaltungen und  
andere Aktivitäten 
im Landkreis SFA 
 
Nachfolgend sind einige ausge-
wählte Termine aus dem Land-
kreis Soltau-Fallingbostel aufge-
führt:  
 
■ „Perspektiven für den Heide-
tourismus - Chancen für Touris-
musförderung und Tourismus-
marketing in der Heideregion“, 
SPD-Bundestagsfraktion vor Ort, 
im Camp Reinsehlen Hotel, 
Schneverdingen (21.5.2002) 
■ „Aktiv für den Mittelstand“, 
SPD-Bundestagsfraktion vor Ort, 
u.a. mit Dr. Ditmar Staffelt MdB, 
Parlamentarischer Staatssekretär 
beim Bundesminister für Wirt-
schaft und Technologie, in der 
Stadthalle Walsrode (17.6.2002) 
■ Teilnahme an der Sommer-
tour des Ministerpräsidenten 
Sigmar Gabriel im Lkr. Soltau-
Fallingbostel: Vogelpark Walsro-
de, Waldzentrum Ehrhorn, Wilse-
de (10.7.2002) 
■ Ortstermin zur BAB-Abfahrt 
Scharrl (SFA) mit der Parlamen-
tarischen Staatsekretärin aus 
dem Bundesverkehrsministerium, 
Angelika Mertens MdB, und Kurt 
Palis MdB in Scharrl (1.8.2002) 
■ Umweltpreisverleihung in 
Schwarmstedt (1.8.2002) 
■ „Monika Griefahns Sommer-
tour 2002“, Radtour im Lkr. Sol-
tau-Fallingbostel (vom 5. bis 
10.8.2002) 

■ "Der Landkreis Soltau-
Fallingbostel im Bereich der Met-
ropolregionen Hamburg - Bremen 
- Hannover: Perspektiven für eine 
nachhaltige Entwicklung" mit Dr. 
Henning Scherf, Präsident des 
Senats der Freien Hansestadt 
Bremen, im Roten Bahnhof Sol-
tau (2.9.2002) 
■ „Innovationen auf dem Ar-
beitsmarkt - Die Vorschläge der 
Hartz-Kommission.“, Vortrag und 
Diskussion mit Gerd Andres MdB, 
Parlamentarischer Staatssekretär 
beim Bundesminister für Arbeit 
und Sozialordnung, im Roten 
Bahnhof Soltau (3.9.2002) 
■ Klavierabend mit Prof. Justus 
Frantz in Schwarmstedt 
(18.9.2002) 
■ Teilnahme an Veranstaltun-
gen mit Ministerpräsident Sigmar 
Gabriel in Bad Fallingbostel 
(8.1.2003) 
■ Teilnahme an der Freispre-
chungsfeier der Kreishandwer-
kerschaft Soltau-Fallingbostel, 
Heidmarkhalle Bad Fallingbostel 
(22.2.2003) 
■ Besuch Kunstverein & Stiftung 
Springhornhof, Neuenkirchen, zur  
Ausstellung „Out-Look Pilot“ 
30.3.2003) 
■ Gespräch mit dem Verwal-
tungsausschuss der Gemeinde 
Wietzendorf (28.4.2003) 
■ Gespräch mit dem Verwal-
tungsausschuss der Stadt 
Schneverdingen (28.4.2003) 
■ Eröffnung der Kunst-
Vernissage bei Wolfgang Bunk, 
Munster (28.6.03) 
■ Besuch des Gemeindefreien 
Bezirks Osterheide, Gespräch mit 
Hinrich Baumann, Oerbke 
(18.8.2003) 
■ Gespräch mit der Kreishand-
werkerschaft gemeinsam mit 
Dieter Möhrmann, MdL, in Bad 
Fallingbostel (18.8.2003) 
■ Betriebsbesichtigung Fa. 
Dierking Beerenobst in Nienha-
gen (19.8.2003) 
■ Informationsbesuch im Land-
schaftspark Iserhatsche, Bispin-
gen (20.8.2003) 
■ Firmenbesuch im Ing.-Büro 
Renk-Horstmann-Renk in Soltau 
(21.8.2003) 
■ Gespräch mit ProFamilia, 
Soltau (21.8.2003) 
■ Besuch beim Kunstverein 
Springhornhof in Neuenkirchen 
gemeinsam mit Hortensia Völ-
kers, Bundeskulturstiftung 
(22.8.2003) 
■ Gespräch bei der Stadt Soltau 
(2.12.2003) 

■ Informationen zur Gesund-
heitsreform gemeinsam mit Gud-
run Schaich-Walch: Gespräch mit 
Leitern von Altenheimen in 
Schneverdingen, Besuch des 
Heidekreis-Klinikums in Soltau, 
öffentliche Veranstaltung in Bad 
Fallingbostel: „Gesundheitsreform 
– wie wirkt sie auf Patienten und 
Leistungserbringer?“ (22.1.2004 
■ Monika Griefahn vor Ort: 
Informationen über aktuelle Ge-
setzesentwicklungen, gemeinsam 
mit dem Unterbezirk SFA, Dorf-
mark (25.2.2004) 
■ Diskussion mit Jugendlichen 
im Rahmen der „“Woche der 
politischen Parteien“ in der BBS 
Walsrode (17.3.2004) 
■ Teilnahme am SPD-
Unterbezirksparteitag gemeinsam 
mit Franz Thönnes, MdB, Bad 
Fallingbostel (27.3.2005) 
■ Eröffnung Bundestags-
Infomobil in Soltau gemeinsam 
mit M. Grosse-Brömer, MdB, und 
Bürgermeisterin Christa Erden 
(7.6.2004) 
■ Informationsgespräch mit den 
Senioren der Gewerkschaft NGG 
zum Thema Rentenpolitik in Ho-
nerdingen (10.6.2004) 
■ Firmenbesuch bei Grube 
Forstgeräte KG, Bispingen-Hützel 
(18.8.2004) 
■ Firmenbesuch bei Zimmerei 
Renken und Molkerei „Lünzener 
Käseschmiede“ in Lünzen 
(18.8.2004) 
■ „Fraktion vor Ort“ gemeinsam 
mit Hedi Wegener MdB und Rai-
ner Wend MdB, Informationen zu 
Hartz IV, Munster (25.8.2004) 
■ Besuch der Wildtierstation in 
Lindwedel (26.8.2004) 
■ Eröffnung der Kunstausstel-
lung der Firma WIPAK im Indust-
riepark , Bomlitz (27.8.2004) 
■ Informationsveranstaltung bei 
der AG 60+ in Schwarmstedt 
(5.10.2004) 
■ Teilnahme an Informations-
veranstaltung des SPD-OV Wals-
rode mit Günter Danner, „Europä-
ische Gesundheitssysteme im 
Vergleich“, Walsrode (1.11.2004) 
■ Gespräch mit Jutta Soulis, 
Leiterin der Reha-Kliniken in 
Soltau und Bad Bodenteich, Re-
ha-Klinik Soltau (7.12.2004) 
■ Diskussion mit Jugendlichen 
in der KGS Schneverdingen: 
„Politikverdrossenheit und Demo-
kratieverständnis“ (8.12.2004) 
■ Teilnahme am Neujahrsemp-
fang des SPD-Unterbezirks SFA, 
Bomlitz-Benefeld (30.1.2005) 
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■ Informationsgespräch im 
Heide-Park Soltau (31.3.2005) 
■ Übergabe der Step 21-Box an 
die Felix-Nussbaum-Schule in 
Walsrode (31.3.2005) 
■ Informationsgespräch bei der 
Optionskommune Landkreis Sol-
tau-Fallingbostel über Hartz IV 
(31.3.2005) 
■ Besuch  im Tierheim Hoden-
hagen (28.4.2005) 
■ Informationsgespräch im 
Schullandheim Schneverdingen 
gemeinsam mit Dieter Möhrmann, 
MdL (29.4.2005) 
■ Diskussion zur Europäischen 
Verfassung in der KGS Schne-
verdingen gemeinsam mit Erika 
Mann MdEP (29.4.2005) 
■ Teilnahme am Mahl der Arbeit 
des SPD-Unterbezirks SFA in 
Soltau (3. 5.2005) 
■ Gespräch in der Agentur für 
Arbeit in Soltau zum Thema Hartz 
IV gemeinsam mit Lars Klingbeil 
MdB (18.5.2005) 
 
 

Arbeit in Berlin 
 
Seit Beginn meiner Tätigkeit im 
Bundestag in Bonn und ab 1999 
in Berlin bin ich Mitglied des Aus-
schusses für Kultur und Medien 
und stellvertretendes Mitglied im 
Auswärtigen Ausschuss. Seit Juli 
2000 bin ich Vorsitzende des 
Ausschusses für Kultur und Me-
dien. 
 
Darüber hinaus bin ich stellvertre-
tende Vorsitzende der IPU-
Delegation (Interparlamentarische 
Union), stellvertretendes Mitglied 
in der OSZE-Parlamentarier-
versammlung sowie Mitglied im 
Verwaltungsrat der Deutsche 
Welle, entsandt durch den Deut-
schen Bundestag. 
 
Im Bundestag war meine Arbeit 
neben der Tatsache, dass ich 
mich um Themen des Wahlkrei-
ses, insbesondere Arbeitsmarkt-, 
Verkehrs-, Infrastruktur-, Bil-
dungs- und Umweltpolitik ge-
kümmert habe, besonders durch 
meine Tätigkeit als Vorsitzende 
des Ausschusses für Kultur und 
der Mitgliedschaft in den anderen 
Ausschüssen bestimmt. Außer-
dem engagiere ich mich auch 
außerhalb der Berliner Woche in 
der Bundesrepublik und im inter-
nationalen Zusammenhang. In 
meinem Berliner Büro bekomme 
ich auch Besuch von Parlamenta-
riern aus aller Welt. 
 

Als Sprecherin der SPD-Fraktion 
für Auswärtige Kultur- und Bil-
dungspolitik bin ich besonders mit 
den deutschen Schulen im Aus-
land, den Goethe-Instituten und 
dem wissenschaftlichen Aus-
tausch von Studenten zwischen 
deutschen und internationalen 
Universitäten befasst. So habe 
ich z.B. im letzten Jahr gemein-
sam mit der Präsidentin des Goe-
theinstitutes einen Lesesaal in 
Pjöngjang in Nordkorea eröffnet. 
Dies ist der erste Schritt zum 
Westen und für die Studenten, 
die dort die Bücher und Internet-
angebote nutzen können, eine 
Möglichkeit, sich überhaupt mit 
anderen Themen zu beschäftigen 
als die, die vom Regime gegeben 
werden.  
 
Ich war auch Mitglied einer Dele-
gation, die als Vorhut vor den drei 
Außenministern von Großbritan-
nien, Frankreich und der Bundes-
republik Teheran besucht hat, um 
mit der Iranischen Regierung 
über Möglichkeiten des Ausstiegs 
aus dem Atomprogramm im Iran 
zu diskutieren und somit auch zu 
eruieren, inwieweit überhaupt 
Verhandlungsmöglichkeiten mit 
dem Iran bestehen.  
 
Nach den großen Feierlichkeiten 
anlässlich des 40jährigen Beste-
hens des Elysée-Vertrags im 
Jahre 2003 in Versailles ist die 
erste deutsch-französische Ar-
beitsgruppe eingerichtet worden, 
bestehend aus je sechs Parla-
mentariern aus Deutschland und 
Frankreich, die gemeinsam einen 
Vorschlag über die Zukunft des 
deutsch-französischen Jugend-
werks und möglicher europäi-
scher Zusammenarbeit erarbeitet 
haben. Ich war als stellvertreten-
de Vorsitzende der deutsch-
französischen Parlamentarier-
gruppe ein wesentlicher Motor in 
dieser Gruppe, da ich auch selbst 
früher beim Deutsch-
Französischen Jugendwerk Se-
minare geleitet habe.  
 
Nach dem Anschlag auf New 
York am 11. September 2001 war 
für mich besonders bewegend, 
nach Kabul zu reisen und dort ein 
Goetheinstitut zu eröffnen und 
gleichzeitig unser Projekt „Mäd-
chenschulen“ zu begleiten. Mit 
wie viel Engagement und Freude 
die Mädchen dort nach 6-jähriger 
Abstinenz die Schule besucht 
haben und welches Engagement 
auch die Helfer von Entwick-
lungsprojekten sowie unsere 
Bundeswehr in Kabul und Umge-

bung aufgebracht haben, war für 
mich sehr beeindruckend.  
 
Als Ausschussvorsitzende bin ich 
natürlich auch von diversen Ver-
bänden als Gastrednerin in der 
gesamten Bundesrepublik ge-
fragt, so zum Beispiel beim Ver-
band der Deutschen Musikschu-
len, bei der Musikmesse in Frank-
furt, bei der Buchmesse in Frank-
furt, bei den Medientagen in Leip-
zig und München und anderen 
Anlässen. Besonders engagiert 
habe ich mich in diesem Zusam-
menhang für den Erhalt des öf-
fentlich-rechtlichen Rundfunks 
sowie für ein eigenständiges 
Standbein der Online-Nutzung 
von öffentlich-rechtlichen Rund-
funkanstalten. Das ist von Seiten 
der CDU/CSU, insbesondere von 
Stoiber, stark in Frage gestellt 
und angegriffen worden.  
 
Ein wichtiger Punkt in der Sit-
zungswoche ist die Fraktionssit-
zung, in der immer viele Themen, 
die auch Euch im Wahlkreis inte-
ressieren, diskutiert werden. 
Intensiv debattiert haben wir 
natürlich den Bundesverkehrswe-
geplan, die Arbeitsmarktreform 
Hartz I-IV und das Alterseinkünf-
tegesetz, die Reform der gesetz-
lichen Rentenversicherung, den 
Ausbildungspakt, das Berufsbil-
dungsreformgesetz, die Umset-
zung von Ganztagsschulen, das 
Tagesbetreuungsausbaugesetz, 
das Zuwanderungsgesetz, das 
Opferrechtsreformgesetz, die 
Erfüllung der Klimaschutzver-
pflichtung nach dem Kyoto-
Protokoll, das Treibhausgas-
Emissionshandelgesetz, das 
Gentechnikneuordnungsgesetz, 
die Änderung des Autobahn-
mautgesetzes oder die Europäi-
sche Verfassung. 
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Parlamentarische  
Anträge 
 
Anträge, Anfragen, Gesetzent-
würfe, die von mir initiiert oder 
unterstützt wurden. 
 
13.11.2002 
Den Deutschen Musikrat stärken 
- Optimierung des Sicherheits- 
und Notfallkonzeptes für Nord- 
und Ostsee 
 
17.12.2002 
Seeschifffahrtssicherheit verbes-
sern – Ölkatastrophen vermeiden 
 
18.12.2002 
GATS- Verhandlungen – Bildung 
als öffentliches Gut und kulturelle 
Vielfalt sichern 
 
12.03.2003 
Keine Zustimmung zur Erhöhung 
der EURATOM Kreditlinie 
 
17.03.2003 
Die Bestimmungen der Post- 
Universaldienstleistungsverord-
nung verbraucherfreundlich 
durchsetzen  
 
08.04.2003 
Internationale Konferenz für Er-
neuerbare Energien 
 
08.04.2003 
Initiative zur Gründung einer 
internationalen Agentur zur För-
derung der Erneuerbaren Ener-
gien (International Renewable 
Energy Agency – IRENA) 
 
08.04.2003 
Internationale Konferenz für Er-
neuerbare Energien 
 
03.06.2003 
Die Qualitätsoffensive für gutes 
Planen und Bauen voranbringen 
 
25.06.2003 
50 Jahre Deutsche Welle – Zu-
kunft und Modernisierung des 
Deutschen Auslandsrundfunks 
 
26.06.2003 
Sicherung eines fairen und nach-
haltigen Handels durch eine um-
fassende entwicklungsorientierte 
Welthandelsrunde 
 
24.09.2003 
Sicherung von Standort und 
Know-how des deutschen See-
schiffbaus 
 

24.09.2003 
Deutsch als Arbeitssprache auf 
europäischer Ebene festigen – 
Verstärkte Förderung von 
Deutsch als erlernbare Sprache 
im Ausland 
 
11.11.2003 
Chancengleichheit in der globalen 
Informationsgesellschaft sichern 
– VN-Weltgipfel zum Erfolg füh-
ren 
 
12.11.2003 
Chancengleichheit in der globalen 
Informationsgesellschaft sichern 
– VN-Weltgipfel zum Erfolg füh-
ren 
 
10.12.2003 
Für eine OSZE – Antisemitismus-
konferenz 2004 in Berlin 
 
03.03.2004 
Ausbau von Förderungsangebo-
ten für Kinder und vielfältige For-
men als zentraler Beitrag öffentli-
cher Mitverantwortung für Bil-
dung, Erziehung und Betreuung 
von Kindern 
 
10.03.2004 
Eine nachhaltige Chemiepolitik in 
Europa – Innovationen fördern, 
Umwelt und Gesundheit schützen 
und Verbraucherschutz stärken 
 
24.03.2004 
Aktionsplan zur UN- Weltdekade 
„Bildung für nachhaltige Entwick-
lung“ 
 
10.03.2004 
Auswärtige Kulturpolitik stärken 
 
28.04.2004 
Der 60. Jahrestag des Kriegsen-
des im Jahr 2005 
 
05.05.2004 
Schaffung eines internationalen 
Instruments zum Schutz der kul-
turellen Vielfalt unterstützen  
 
27.05.2004 
a) Auswärtige Kulturpolitik stär-
ken 
b) Auswärtige Kultur- und Bil-
dungspolitik stärken 
 
27.10.2004 
Wettbewerb und Innovationsdy-
namik im Softwarebereich si-
chern- Patentierung von Compu-
terprogrammen effektiv begren-
zen 
 
15.12.2004 
Nationales Energieforschungs-
programm 
 

15.12.2004 
Für eine Selbstverpflichtung öf-
fentlich-rechtlicher und privater 
Rundfunksender zur Förderung 
von Vielfalt im Bereich von Pop- 
und Rockmusik in Deutschland 
 
28.01.2005  
Gelände um das Brandenburger 
Tor als Ort des Erinnerns an die 
Berliner Mauer, des Gedenkens 
an ihre Opfer und der Freude 
über die Überwindung der deut-
schen Teilung 
 
16.02.2005 
Maritimen Standort Deutschland 
stärken - Innovationskraft nutzen 
 
23.02.2005 
Verkehrssicherheit in der See-
schifffahrt verbessern - Alkohol-
missbrauch konsequent bekämp-
fen 
 
16.03.2005 
Die vielfältigen Potenziale des 
Wirtschaftsfaktors Kulturtouris-
mus weiter erschließen 
 
16.03.2005 
Stärkung der Künstlersozialversi-
cherung 
 
16.03.2005 
Für eine zukunftsgerichtete Wei-
terführung der Lissabon-Strategie 
 
20.04.2005 
Die Zukunft unseres Landes 
sichern - Ein kindergerechtes 
Deutschland schaffen 
 
18.05.2005 
Eigenständiges Antragsrecht für 
die Kinderkommission des Deut-
schen Bundestages 
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Reden im Plenum des 
Deutschen Bundestages 
 
19. April 2002 
Auslandsrundfunk 
 
14. Juni 2002 
Buchpreisbindung 
 
27. Juni 2002 
Zukunft der Organisation für Si-
cherheit und Zusammenarbeit in 
Europa (OSZE) – zum Antrag 
„Parlamentarische Dimension und 
die Zukunft der Organisation für 
Sicherheit und Zusammenarbeit 
in Europa“ 
 
29. Oktober 2002 
Kulturpolitik, Aussprache zur 
Regierungserklärung 
 
29. Oktober 2002 
Kulturpolitik, Aussprache zur 
Regierungserklärung 
 
16. Januar 2003 
40 Jahre Elysée-Vertrag 
 
26. Juni 2003 
50 Jahre Deutsche Welle 
 
3. Juli 2003 
Sicherung eines fairen und nach-
haltigen Handels, WTO 
 
26. November 2003 
Einzelplan 05, Bundeshaushalt 
 
12. März 2004 
Berichte Auswärtige Kulturpolitik 
 
17. Juni 2004 
Änderung des Deutsche Welle 
Gesetzes 
 
17. Juni 2004 
Deutsch-Französisches Jugend-
werk 
 
23. September 2004 
Kulturelle Vielfalt 
 
28. Oktober 2004 
Lesung Novelle Deutsche Welle-
Gesetz 
 
17. Dezember 2004 
Selbstverpflichtung / Quote 
 
24.02.2005 
Bericht Auswärtige Kultur- und 
Bildungspolitik 
 
11.03.2005 
Pressekonzentration: Kooperati-
ons- und Fusionserleichterungen 
für Zeitungsverlage 
 
02.06.2005 
Zwischen- und Endlagerung  
radioaktiven Abfalls, Eignung von 
Gorleben 


